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1. Einleitung 
 

Die Schule ist ein Schutz- und Kompetenzraum. Ergänzend zum Leitbild der Schule ist 

es uns mit dem Schutzkonzept wichtig, speziell darauf zu achten, dass alle Beteiligten 

vor SEXUALISIERTER GEWALT UND GRENZÜBERSCHREITUNGEN in jeder Form 

geschützt werden. 

Deshalb orientieren wir uns im Schulalltag an unserem Schutzkonzept zur Prävention 

und Intervention. Wir sorgen durch stets geöffnete Klassenraumtüren für 

größtmögliche Transparenz im Schulvormittag. 

Wir wollen dafür sorgen, dass sexualisierte Gewalt und Grenzüberschreitungen 

keinen Raum erhalten, aber Schüler/-innen, die von sexualisierter Gewalt und 

Grenzüberschreitungen betroffen waren oder sind, bei uns Hilfe finden. 

Wir möchten dafür Sorge tragen, dass unsere Schule nicht zu einem Tatort wird und 

die Schüler/-innen und nicht zu Opfern. Unsere Schule soll ein sicherer Ort sein. 

Mit diesem Schutzkonzept möchten wir allen Beteiligten Orientierung, Unterstützung 

und Handlungssicherheit anbieten. 
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2. Leitbild 

 

Wir (dazu zählen alle an der Schule tätigen Kräfte) möchten den Kindern einen 

sicheren Raum bieten, in dem sie ihre kognitiven und sozial-emotionalen 

Kompetenzen weiterentwickeln können.  

Mit dem „wir“ ist die Gemeinschaft aller an der Schule tätigen Kräfte gemeint 

(Schulleitung, Lehrkräfte, Schulassistenz, Schulsozialarbeit, Schulbegleitungen, 

Seniorteacher, Praktikanten, angestellte und ehrenamtliche Kräfte im OGT-Bereich, 

Schulsekretärin, Hausmeister, Reinigungskräfte, Küchenpersonal, ehrenamtliche 

Lesepaten). 

Unsere Schule ist ein Schutz- und Kompetenzraum, der sich an den sozial-

emotionalen Bedürfnissen der Kinder orientiert und ihnen und kognitiven 

Kompetenzen vermittelt, um sie in Krisensituationen handlungsfähig zu machen. 

Dazu gehört eine wertschätzende, respektvolle Gesprächskultur aller Beteiligten 

miteinander, wie sie täglich in der Schule eingeübt wird. Dadurch soll ein positives 

Schulklima gefördert werden, in dem Kinder sich vertrauensvoll an erwachsene 

Personen oder MitschülerInnen wenden können. Niemand wird aus der Gemeinschaft 

ausgeschlossen. 

Wir arbeiten präventiv an Strategien zur Gewaltvermeidung (Faustlos) und 

thematisieren in Klasse 3 und 4 intensiv das Thema Kinderrechte. 

In allen Klassenstufen findet altersangemessen ein Klassenrat statt. 

Die Schulsozialarbeit unterstützt alle Hilfesuchenden vor Ort, telefonisch oder per e-

mail bei Bedarf. Außerdem ist sie präventiv tätig und bietet sich niederschwellig in den 

Pausen als Gesprächspartnerin an. Ebenfalls ist es möglich, in einem Briefkasten 

Nachrichten an die Schulsozialarbeiterin abzulegen.  

In regelmäßigen Abstanden findet eine Schulversammlung statt, in der es um einen 

Austausch von Erlebnissen und Erfahrungen geht, Leistungen gewürdigt werden, 

alltägliche Probleme, die alle betreffen besprochen werden oder Meinungsbilder 

erstellt werden. Dadurch können die Kinder ein Stück weit an der Ausrichtung der 

Schule partizipieren.  

Am Nachmittag übernimmt der OGT die Betreuung der Kinder. Es geht darum, neben 

der Hausaufgabenbetreuung über die schulische Lernzeit hinaus eine schöne Zeit zu 

ermöglichen. Diese findet in Form von  einem Mittagsangebot, AGs zur 

Freizeitgestaltung und freiem Spiel statt. Es werden familienergänzende Werte 

vermittelt. Auch die Mitarbeitenden des OGTs arbeiten im Sinne des Schutzkonzeptes. 
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3. Risikoanalyse 
 

Die Risikoanalyse ist ein wesentliches Instrument, um Gefahrenpotentiale und 

mögliche Gelegenheitsstrukturen und alltägliche Abläufe auf Risiken und 

Schwachstellen, die sexualisierte Gewalt und Grenzverletzungen ermöglichen oder 

sogar begünstigen, zu erkennen. Diese Ergebnisse fließen in das vorliegende 

Schutzkonzept ein.  

Grundsätzlich gilt: In unvorhersehbaren Situationen kann es zu Ausnahmen kommen, 

die anschließend klar benannt und reflektiert werden. 

Für unsere Schule wurden folgende Gelegenheiten und Schutzmaßnahmen, die 

diesen entgegenwirken, erkannt: 

 

Risiken Schutzmaßnahmen 

Die Schule inkl. der Toiletten sind für 

Außenstehende frei zugänglich. 

Kameras von Fremdpersonen könnten 

installiert werden. 

Auch Kinder können sich dort 

gegenseitig bedrängen. 

Paniktüren und Schutzzäune werden in 

allen Bereichen errichtet. Alle 

Mitarbeiter sprechen fremde Personen 

an und erfragen das Anliegen. 

Die Aufsicht sollte hier verstärkt werden. 

Schulwald  Wird nur begleitet betreten und optisch 

durch eine Kette abgehängt, wenn er 

verschlossen ist. 

Kinder sind mit Erwachsenen alleine in 

einem Raum. 

Die Türen bleiben offen. 

Die Umkleideräume beim Sport- und 

Schwimmunterricht werden 

grundsätzlich nur von den Kindern 

getrennt nach Geschlecht betreten. 

Braucht ein Kind Hilfe, so kann nach 

vorherigem Anklopfen und vorheriger 

Ansage ein Erwachsener einen 

Umkleideraum betreten. Die Tür bleibt 

dabei offen. Den Kindern wird erklärt, 

warum der Raum betreten wird. 

Braucht ein Kind dauerhaft Hilfe beim 

Umziehen, werden konkrete Absprachen 

mit den Erziehungsberechtigten 

getroffen. 

Auf Klassenfahrten gelten die Zimmer 

der Kinder als Privatsphäre. 

Muss eine Lehrkraft ein Zimmer 

betreten, dann klopft sie an und kündigt 

das Betreten an. Die Tür bleibt offen, 

wenn die Lehrkraft im Zimmer ist. 

Möglichst wird ein Zimmer nur von 

gleichgeschlechtlichen Lehrkräften 

betreten. 
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Bei Hilfestellungen im Sportunterricht 

kann es zu Köperkontakt zwischen 

Lehrkraft und 

Kind kommen. 

Die Lehrkraft kündigt vorher an, warum 

und wie die Hilfestellung erfolgt. Es gilt 

der Grundsatz: Sicherheit geht vor! 

Kinder können die Hilfestellung 

ablehnen. 

Hilfestellungen im Unterricht, die ohne 

Körperkontakt nicht möglich sind. 

Hilfestellung im Unterricht werden verbal 

angekündigt. 

 

 

Auch in anderen alltäglichen Situationen 

kann es zu Körperkontakt zwischen 

Kindern und 

Erwachsenen kommen z.B. beim Leisten 

von 

1. Hilfe oder beim Trösten. 

Hier ist der Körperkontakt auf das 

nötigste beschränkt und wird immer von 

den 

Erwachsenen vorher angekündigt. Wenn 

ein 

Kind den Wunsch nach 

angemessenem Körperkontakt 

signalisiert, hat die seelische 

Gesundheit Vorrang. 

Schwimmhalle / Umkleiden / Dusche: 

keine separaten Schuldusche, es 

könnten fremde Personen in den 

Duschen sein, bei ausschließlichen 

weiblichen Begleitpersonen, kann der 

männliche Bereich nicht kontrolliert 

werden 

Vorschlag: nur Abduschen mit 

Badezeug, Abduschen nur mit 

Klarwasser 

Taxifahrt, sind z.T. unbegleitet, verbale 

Ansprache der Beförderung ist kritisch 

Vorfälle protokollieren und bei dem 

Unternehmen zur Sprache bringen, 

ausreichend Begleitpersonen 

Amok-Plan nicht vorhanden Amok-Plan erstellen; 

Kommunikation über mobile Geräte 

Schulbegleitung  Schulbegleitungen dürfen nicht mit in die 

Kabine gehen (Umkleiden). 

Während der Schulzeit arbeiten neben 

dem pädagogischen Personal auch 

Schulbegleitungen, Sekretärin, 

Hausmeister und Reinigungskräfte in der 

Schule. Auch mit diesen Erwachsenen 

können die Kinder in eine Eins-zu-Eins 

Situation kommen. 

Alle Erwachsenen sind daher für das 

Thema „sexualisierte Gewalt und 

Grenzüberschreitungen" sensibilisiert 

und haben das Schutzkonzept gelesen 

und den Verhaltenskodex 

unterschrieben. 

Kinder „verstecken“ sich hinter dem 

Racer-Schuppen. 

Die Aufsicht geht regelmäßig dort 

vorbei, die Kinder werden sensibilisiert, 

diesen Bereich zu meiden. 
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Kinder gehen hinter die Garage, klettern 

durch den Zaun, betreten fremde 

Grundstücke. 

Der Hausmeister kontrolliert immer 

wieder, ob der Zaun intakt ist. 

Langfristig soll der Bereich abgesperrt 

werden. Die Aufsicht behält den 

Bereich im Blick. 

Kinder nutzen das uneinsichtige 

Gebüsch an der Sprunggrube als Höhle. 

Die Aufsicht geht regelmäßig dort 

vorbei, die Kinder werden sensibilisiert, 

diesen Bereich zu meiden. 

Kinder halten sich hinter dem 

Vereinstrakt auf. 

Langfristig, soll der Bereich durch einen 

Zaun abgesperrt werden. Die Aufsicht 

geht regelmäßig dort vorbei. 

Kinder können hinter dem Toilettentrakt 

das Schulgelände verlassen, bzw. 

Fremde können es betreten. 

Gespräche mit der Gemeinde, dass dort 

ein fester Zaun mit einer 

abschließbaren Tür gezogen wird. 
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4. Interventionsplan 
 

Der Interventionsplan beschreibt den Ablauf von Maßnahmen, wenn sexualisierter 

Gewalt und Grenzüberschreitungen gemeldet werden. Grundsätzlich wird bei den 

Abläufen unterschieden in Übergriffe durch Mitarbeitende, Übergriffe im häuslichen/ 

außerschulischem Bereich und Übergriffe und Schüler/-innen untereinander. 

Jeder gemeldete Fall wird auf einem Dokumentationsbogen schriftlich festgehalten. 

Interventionsplan und Dokumentationsbogen befinden sich im Anhang. 

5. Kooperation 
 

Mitarbeitende der Schule sind Personen, die von Kindern angesprochen werden 

können, wenn diese sexualisierte Gewalt und Grenzüberschreitungen erlebt haben 

oder erleben. Auch wenn alle Mitarbeitenden über ein Basiswissen diesbezüglich 

verfügen, sind sie keine Fachkräfte in diesen Bereichen. 

Zur Vorbeugung von Fehlentscheidungen holen wir uns Hilfe von Fachkräften von 

außen, wenn uns ein Hinweis auf sexualisierte Gewalt und Grenzüberschreitungen 

vorliegt (siehe Interventionsplan). Dazu pflegen wir den Kontakt zu unseren regionalen 

Fachberatungsstellen, wie zum Beispiel dem Kinderschutzzentrum. 

Rat und Hilfe von Fachleuten anzunehmen bewahrt uns vor Überforderung, die 

Entscheidung über das Konkrete Vorgehen im Verdachtsfall bleibt bei der Schule. 

6. Personalverantwortung 
 

Bereits in Vorstellungsgesprächen thematisiert die Schulleitung sexualisierte Gewalt 

und Grenzüberschreitungen und erörtert mit der Bewerberin/ dem Bewerber deren/ 

dessen Einstellung zu den Themen. Der Schutzauftrag sowie die Erwartung, das 

Schutzkonzept mitzutragen wird deutlich formuliert und der Verhaltenskodex 

unterschrieben. 

Die Schulleitung weist neue Mitarbeitende in das Schutzkonzept ein. Neue 

Mitarbeitende bestätigen das Lesen des Schutzkonzeptes mit ihrer Unterschrift. 

Alle Mitarbeitenden der Schule legen bei ihrem jeweiligen Arbeitgeber ein erweitertes 

Führungszeugnis vor. 

 Lehrkräfte, Schulassistenz — Land Schleswig-Holstein 

 Sekretärin, Hausmeister, Reinigungskräfte — Amt Heider Umland/ Gemeinde 

Wesseln 

 Mitarbeiter im Offenen Ganztag — VHS 
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 Schulsozialarbeit — VHS 

 Schulbegleitungen — Wolkenfreie Zeit/ AWO 

 FSJ – DRK 

 Ehrenamtliche/ Praktikanten — Schulleitung 

Die Schulleitung spricht Mitarbeitende an und begleitet diese in Kooperation mit der 

Schulsozialarbeiterin kritisch-konstruktiv, wenn beim Umgang mit Kindern Grenzen 

nicht geachtet oder die Einhaltung des Verhaltenskodex nicht gelingt. 

7. Fortbildungen 
 

Alle Mitarbeitenden werden ermutigt und erinnert, sich regelmäßig mit dem Thema zu 

beschäftigen und geeignete Fortbildungen zu besuchen. 

Wenn möglich, organisiert die Schulleitung in Absprache mit der Schulsozialarbeit 

dazu eine schulinterne Fortbildung pro Jahr. 

Anprechpartner dafür könnte auch das Kinderschutzzentrum in Heide sein. 

8. Verhaltenskodex 
 

 Wir gehen respektvoll und freundlich miteinander um. 

 Wir wahren grundsätzlich eine professionelle und körperliche Distanz zu allen 

Beteiligten. 

 Wir fassen keine Kinder an / Körperkontakt wird vermieden. 

 Grundsätzlich sprechen wir alle Kinder mit ihrem Vornamen oder Rufnamen an 

und weisen auch die Kinder an, dies zu tun. Wir vermeiden (auch untereinander) 

Abkürzungen oder Verniedlichungen. 

 Transparenz, Aufklärung und gegenseitige Information sind uns wichtig. 

 Kein privater Kontakt zwischen Kindern und Betreuungspersonen, Lehrkräften; 

kein Kontakt über soziale Medien. 

 Wir sind eine offene Schule: Türen bleiben während des gesamten Schulalltags 

geöffnet. 

 Wir reden grundsätzlich in Zimmerlautstärke. 

 Wir vermeiden Bloßstellungen, Ausgrenzungen, verbale Androhungen und 

sexuelle Anspielungen. 

 Die Beobachtungen von o.g. Fehlverhalten von anderen Erwachsenen werden 

unverzüglich der Schulleitung berichtet. 
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9. Partizipation 
 

Die systematische Beteiligung von Kindern an Entscheidungen, die sie betreffen, 

stärkt ihre Position und verringert das der Schule innewohnende Machtgefälle 

gegenüber Lehrkräften und anderen Beschäftigten und verringert damit das Risiko 

von sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen. 

Die Beteiligung erleichtert Kindern den Zugang zu ihren Rechten und macht sie 

kritikfähig, wenn deren Umsetzung beeinträchtigt wird. Daher haben wir schulische 

Mitbestimmungsformen installiert: 

 Jede Klasse wählt eine Klassensprecherin und einen Klassensprecher 

 In jeder Klasse findet regelmäßig ein Klassenrat statt 

 Alle Schüler/-innen werden, wenn möglich, an Entscheidungen mit einbezogen. 

 Sichere und unsichere Orte in der Schule werden regelmäßig von einer Person 

abgefragt und aktualisiert 

 Sicheres und barrierefreies Beschwerdemanagement für Kinder ist über den 

Briefkasten der Schulsozialarbeiterin möglich. 

Das Schutzkonzept ist zugunsten der Kinder zu verstehen. 

 

10. Präventionsangebote 
 

Wissen schützt Kinder vor Täterstrategien. Diesen kann durch altersgemäße 

Prävention begegnet werden. Kinder profitieren am meisten von Angeboten zum 

Schutz vor sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen, wenn sie vorher eine 

ganzheitliche und positiv orientierte sexuelle Bildung erfahren haben, die ihnen 

fachlich fundierte Informationen, Lebenskompetenzen und Werte im Umgang mit 

Körper, Sexualität und Beziehungen vermittelt. 

In Anpassung an die Klassensituationen, den Wissenstand und den Interessen der 

Kinder,  finden Projektstunden zu folgenden Themen statt:  

 Gefühle kennenlernen (Klasse 1) 

 Der magische Heißluftballon — Klassenbildung (Klasse 1) 

 Faustlos (Klasse 1 und 2) 

 Kinderrechte (Klasse 1) 

 Stopp-Regel (Klasse 1) 

 Gute und schlechte Gefühle (Klasse 1 und 2) 

 Gewaltfreie Kommunikation — von der Wolfs- zur Giraffensprache (Klasse 2) 

 Schulversammlung 

 Wir-Projekt — Klassenklima (Klasse 2) 

 Mein Körper gehört mir (Klasse 2 und 3) 
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 Knigge — Höflicher Umgang miteinander (Klasse 3) 

 Cybermobbing/ Gefahren im Internet/ Medienpädagogik (Klasse 3) 

 Klasse 2000 in allen Klassenstufen 

Die Kinder müssen in der Lage sein, sich bei Bedarf selbst Hilfe zu holen. Dazu müssen 

sie wissen, an wen sie sich auf welchem Weg wenden können. Wir tragen dazu bei 

indem wir: 

 Wichtige Telefonnummern, Ansprechpartner, Beratungsstellen und Mailadressen an 

mehreren Stellen in der Schule aufhängen 

 Wichtige Telefonnummern, Ansprechpartner, Beratungsstellen und Mailadressen auf der 

Homepage veröffentlichen 

 Wichtige Telefonnummern, Ansprechpartner, Beratungsstellen und Mailadressen auf den 

Klassentelefonlisten veröffentlichen    

 Mit den Kindern über die Möglichkeiten sprechen, wo man sich Hilfe holen kann 

 Elternvertreter den Kindern bekannt geben 

Alle Mitarbeitenden der Schule sind grundsätzlich für die Bedürfnisse der Kinder 

offen. Bei Bedarf helfen sie den Kindern oder vermitteln den Kindern eine Hilfe. 

 Lehrkräfte, Schulsozialarbeit und Schulassistenz sprechen die Kinder an, die traurig wirken 

oder sich seltsam/ anders verhalten 

 Die Kinder wissen, dass sie jederzeit bei der Schulsozialarbeiterin willkommen sind. 

 Die Kinder können jede mitarbeitende Person ansprechen, der sie vertrauen; jede Person 

agiert nach Vorgaben des Schutzkonzepts 

 Die Schulsozialarbeit ist in akuten Situationen vornehmlich für betroffene Kinder da 

 Das multiprofessionelle Team (Schulleitung, Förderschullehrkraft, Schulsozialarbeit, 

Schulassistenz) trifft sich bei Bedarf zur Beratung 

Die Kinder erhalten insbesondere im Rahmen des Sachunterrichts fundierte 

Kenntnisse über ihre Körper und ihre Gefühle. 

 sexuelle Bildung 

 Prävention sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen — Mein Körper gehört mir 

Qualitätskriterien? 

 Trau dich 

 Petze - Ausstellung 

 Medienkunde 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 11 

11. AnsprechpartnerInnen 
 

Frau Kollek (Schulsozialarbeit) 

Telefon: 01520-3963023 

Mail: bettina.kollek@gs-wesseln.de 

 

Kinderschutzzentrum Westküste 

Telefon: 0481-68 37 307 

Mail: Kinderschutz@dw-husum.de 

Adresse: Markt 34, 25746 Heide 

 

Hilfetelefon Sexueller Missbrauch 

0800 2255530 

 

Nummer gegen Kummer 

116111 

 

Lehrkräfte der Grundschule Wesseln 

Telefon: (Sekretariat) 0481/ 72754 

Mail:grundschule.wesseln@schule.landsh.de 
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12.  Anhang: Interventionsplan 

Interventionsplan bei sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen 

 

Einschätzung durch Multiprofessionellen Team 

 Welche Situation liegt vor? 

 Beratung durch insoweit erfahrene Fachkraft (Kinderschutzzentrum Westküste) 

 Information des betroffenen Kindes über das weitere Vorgehen 

 Ggf. Information der Sorgeberechtigten 
 
Übergriffe durch Mitarbeitende 

Übergriffe im häuslichen/ 

außerschulischen Bereich 

 

Übergriffe von SuS 

untereinander 

 

- SL sammelt Aussagen von 

Zeuginnen und Zeugen und 

dokumentiert diese 
- Meldung des Verdachtsfalls 

an die Schulaufsicht  
- SI-führt Gespräche mit 

Betroffenen und deren 

Sorgeberechtigten sowie 

dem/ der Beschuldigten 
- Ggf. Kontakt zum Jugendamt/ 

Beratungsstellen Bei 

hinreichendem Verdacht 

erstattet die Schulaufsicht 

Strafanzeige bei der Polizei 
- Bei LiVs ist das 

Studienseminar zu 

informieren Bei Beschäftigten 

ist der jeweilige Träger/ 

Arbeitgeber zu informieren 
- Gespräch der Schulaufsicht 

mit beschuldigter Person und 

ggf. SL, wenn diese nicht 

strafrechtlichen Ermittlungen 

zuwiderläuft 
- SL informiert 

Schulöffentlichkeit nach 

Rücksprache mit 

Schulaufsicht in dem 

gebotenen und 

datenschutzrechtlichen 

abgesicherten Umfang 
- Schulaufsicht beantwortet 

bei Bedarf Anfragen der 

Presse im Rahmen der 

datenschutzrechtlichen 

Bestimmungen 

- Gespräch SL, SOZ, KL mit dem 

betroffenen Kind und 

Sorgeberechtigten  

(sofern sie nicht selbst 

Verdachtspersonen sind); 

Absprachen über weitere 

Handlungsschritte 

- Kontaktvermittlung zu 

Beratungs- und 

Unterstützungseinrichtungen 

- Bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung – 

Beratung bzw. Meldung beim 

RSD 

- Bei Gefahr im Vollzug Polizei 

und RSD informieren 

- Das RSD/Jugendamt leitet 

weitere Schritte ein, z.B. 

Hausbesuch, Konfrontation, 

ggf. Anzeige bei der Polizei, 

Inobhutnahme 

- Besprechung mit 

Klassenlehrkraft zum 

weiteren pädagogischen 

Vorgehen 

- Erforderliche schulische 

Sofortmaßnahmen treffen 

(z.B. sofortige Trennung 

von Betroffenen und 

Beschuldigten) 

- Gespräch SL, SoZ, KL mit 

Sorgeberechtigten des 

Betroffenen über 

Hilfsmaßnahmen und 

pädagogische Maßnahmen 

- Gespräch SL, SoZ, KL mit 

Sorgeberechtigten des/ der 

Beschuldigten über 

Sanktionen/Ordnungsmaß

namen 

- Bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung – 

Meldung beim RSD durch 

SoZ 

- Ggf. Strafanzeige durch 

Betroffene oder 

Sorgeberechtigten 

Aufarbeitung 
- Bestätigter Verdacht: Analyse, wie zukünftig solche Situationen 

verhindert werden können — ggf. Anpassung Schutzkonzept 

- Ausgeräumter Verdacht: Aktive Rehabilitation ggf. 

Schulpsychologin einbinden. 

Meldung von Gewalt oder sexuellem Missbrauch an Mitarbeitende der Schule 

 Kind/ meldende Person ohne Unterbrechung und Wertung anhören 

 Gespräch dokumentieren (Dokumentationsformular) 

 Kein Versprechen der absoluten Schweigepflicht — Meldung an Schulleitung oder Schulsozialarbeit 
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13.  Anhang: Dokumentationsbogen 
 Protokoll zur Meldung von sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen 

  

Meldende Person Meldung an Vertrauensperson Datum/ Uhrzeit 

Betroffene Person 

Beschuldigte Person 

Darstellung des Sachverhalts (Wer? Was? Wo? Wann? Wie? Verletzungen? Fotos? Mails?) 

Meldung an O Schulleitung oder O Schulsozialarbeit Datum/ Uhrzeit 

Abklärung von Sofortmaßnahmen/ sofortige Unterstützung der betroffenen Person 

Ergebnisse der Beratung des Multiprofessionellen Teams ggf. unter Beratung INSOFA 

Datum/ Uhrzeit 

Information der Sorgeberechtigten Datum/ Uhrzeit 

Ergebnisse des Gesprächs/ Weiteres Vorgehen 



 

 14 

14.  Anhang: Erklärung 

 

 

 

Grundschule Wesseln 

Grundschule des Grundschulträgerverbandes Heider Umland 

Holstenstr. 43, 25746 Wesseln 
Tel. 0481-72754 grundschule.wesseln@schule.landsh.de  

 
 
 
 

Erklärung „Schutzkonzept“ 
 

zwischen 
 
 
 

Name, Adresse 
 
 

und 
 

Heike Zierholz-Rothe / Caroline Belke 
 

Schulleitung / stellv. Schulleitung der Grundschule Wesseln, Holstenstr. 43, 25746 Wesseln 
 

 
Hiermit bestätige ich, dass ich heute durch oben angegebene Person zur Kenntnisnahme 
sowie zur Einhaltung des Schutzkonzeptes verpflichtet worden bin. 
 
Ich verpflichte mich 
 

o den im Schutzkonzept beschriebenen Verhaltenskodex einzuhalten. 
 

o mich laufend fortzubilden 
 
 

 
Wesseln, 
 
 
 
…………………………………………………….. 
Unterschrift 
  

mailto:grundschule.wesseln@schule.landsh.de
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Stand 14.09.2023 

 

Gemäß dem Beschluss der Schulkonferenz vom __________ 

 


